
 
 

BUNDESGERICHTSHOF 
 

IM NAMEN DES VOLKES 
 

URTEIL 
IX ZR 34/09
 Verkündet am: 
 11. März 2010 
 Kluckow 
 Justizangestellte 
 als Urkundsbeamtin 
 der Geschäftsstelle 

in dem Rechtsstreit 
 
 
Nachschlagewerk: ja 

BGHZ: nein 

BGHR: ja

InsO § 49  

Im Falle der freihändigen Verwertung eines Erbbaurechts erwirbt der Grundstücksei-

gentümer wegen dinglicher Erbbauzinsen und Grundsteuern kein Absonderungsrecht 

an dem Erlös, wenn die Belastungen nach der Veräußerung fortbestehen. 
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Der IX. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat auf die mündliche Verhandlung 

vom 11. März 2010 durch den Vorsitzenden Richter Dr. Ganter, die Richter 

Raebel, Prof. Dr. Kayser, Prof. Dr. Gehrlein und Grupp 

 

für Recht erkannt: 

 

Auf die Rechtsmittel des Klägers wird unter Zurückweisung der 

Revision der Beklagten das Urteil des 3. Zivilsenats des Oberlan-

desgerichts Braunschweig vom 14. Januar 2009 aufgehoben und 

das Urteil der 6. Zivilkammer des Landgerichts Braunschweig vom 

19. Februar 2008 abgeändert: 

 

Die Widerklage wird abgewiesen. 

 

Die Beklagte trägt die Kosten des Rechtsstreits. 

 

Von Rechts wegen 

 
 
 

Tatbestand: 
 

 

 Der Kläger ist Verwalter in dem am 3. September 2001 über das Vermö-

gen der L.                                                                            GmbH und Co.,  

L.                                         KG (nachfolgend: Schuldnerin) eröffneten Insol-

venzverfahren.  
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 Die Schuldnerin war im Zeitpunkt der Insolvenzeröffnung Erbbauberech-

tigte an dem Grundstück R.        straße    in W.              , das im Eigentum der 

beklagten Stadt steht. Durch notariellen Vertrag vom 27. Oktober 2003 übertrug 

der Kläger das Erbbaurecht zum Preis von 125.000 € auf M.            und Mu.      

Z.       ; für beide Vertragsseiten handelten jeweils vollmachtlose Vertreter. Mit 

notariellem Vertrag vom 12. Januar 2004, der ebenfalls unter Einschaltung  

vollmachtloser Vertreter zustande kam, wurde der Erbbaurechtskaufvertrag 

vom 27. Oktober 2003 dahin abgeändert, dass ein Nettokaufpreis von 

107.758,62 € zuzüglich Mehrwertsteuer, mithin ein Bruttokaufpreis von 

125.301,72 €, vereinbart wurde. Die Vertragspartner genehmigten die Verträge; 

die Beklagte stimmte als Grundstückseigentümerin der Übertragung des Erb-

baurechts am 17. Mai 2004 zu. 
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 Die Beklagte begehrt jetzt noch aus dem Veräußerungserlös die abge-

sonderte Befriedigung wegen Erbbauzinsen und Grundsteuern. Der Kläger hat 

die Feststellung beantragt, dass die Beklagte kein Recht auf abgesonderte Be-

friedigung an dem Erbbaurecht hat. Diesen Antrag haben die Parteien überein-

stimmend für erledigt erklärt, nachdem die Beklagte im Wege der Widerklage 

Zahlung von 7.670,72 € verlangt hat. Nach uneingeschränkter Stattgabe der 

Widerklage durch das Landgericht hat das Berufungsgericht den Kläger zur 

Zahlung von 2.039,92 € verurteilt und die Revision zugelassen. Die Beklagte 

erstrebt mit ihrer Revision eine Verurteilung des Klägers zur Zahlung von weite-

ren 3.446,87 €, während der Kläger mit seinem Rechtsmittel die Abweisung der 

Widerklage begehrt. 
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Entscheidungsgründe: 

 

 Die Revision des Klägers hat Erfolg, während die Revision der Beklagten 

unbegründet ist.  
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I. 

 

 Das Berufungsgericht hat ausgeführt: Der Beklagten stehe wegen der 

restlichen Erbbauzinsen für die Jahre 2002 und 2003 ein Zahlungsanspruch in 

Höhe von insgesamt 2.039,92 € gegen den Kläger zu. Das auf § 10 Abs. 1 Nr. 4 

ZVG beruhende Absonderungsrecht der Beklagten setze sich ebenso wie bei 

einer Zwangsversteigerung im hier gegebenen Fall eines freihändigen Verkaufs 

an dem Veräußerungserlös fort. Zwar sei der Beklagten auf der Grundlage von 

BGHZ 47, 181, 183 ein Absonderungsrecht zu versagen, weil die Veräußerung 

des Erbbaurechts nicht zu einem Untergang der dinglichen Rechte der Beklag-

ten hinsichtlich der Forderungsrückstände geführt habe. Dieser Entscheidung 

sei jedoch nicht zu folgen. Da die Grundstückslasten gemäß § 56 Satz 2 ZVG 

mit dem Zuschlag auf den Erwerber übergingen, sei dem Gläubiger für die bis 

dahin entstandenen Lasten im Umkehrschluss ein Befriedigungsrecht an dem 

Versteigerungserlös zuzuerkennen. Folge man der Auffassung des Bundesge-

richtshofs, müsse der Absonderungsberechtigte, der bei einer Verwertung im 

Wege der Zwangsversteigerung vorrangig zu befriedigen sei, alles daran set-

zen, dass es anstelle eines regelmäßig günstigeren freihändigen Verkaufs zu 

einer Zwangsversteigerung komme. Im Übrigen verschlechterten sich die 

Chancen eines freihändigen Verkaufs, wenn der Erwerber fürchten müsse, 

dass der Grundstückseigentümer ihn wegen rückständiger Ansprüche dinglich 

in Haftung nehme. Im Streitfall hätten Grundpfandrechtsgläubiger im Zuge der 
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Veräußerung eine Löschungsbewilligung erteilt, so dass sich ihr untergegange-

nes dingliches Recht an dem Veräußerungserlös fortsetze. Es sei jedoch unan-

gemessen, diese Verbindlichkeiten zu berücksichtigen, während die vorrangig 

zu befriedigende Beklagte leer ausgehe. 

 

 Bezüglich der Erbbauzinsen für das Jahr 2004 bestehe kein Absonde-

rungsrecht, weil die Verbindlichkeit nach Maßgabe des Veräußerungsvertrags 

auf den Erwerber übergegangen sei. Entsprechendes gelte für Ansprüche auf 

die Grundsteuer B für das Jahr 2004. Die von der Beklagten weiterverfolgten 

Ansprüche wegen Benutzungsgebühren für Abfallentsorgung, Niederschlags-

wasser und Straßenreinigung bildeten keine öffentlichen Lasten. 
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II. 

 

 Diese Ausführungen halten rechtlicher Prüfung nicht stand. Die Revision 

des Klägers führt zur Abweisung der Widerklage, weil ein Anspruch der Beklag-

ten auf abgesonderte Befriedigung (§ 49 InsO) entgegen der Auffassung des 

Berufungsgerichts schon dem Grunde nach nicht besteht; aus dieser Erwägung 

erweist sich die auf eine Erhöhung des Verurteilungsbetrages gerichtete Revisi-

on der Beklagten als unbegründet. 
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 1. Ein auf einem beschränkten dinglichen Recht beruhendes Recht auf 

abgesonderte Befriedigung kann nicht nur im Falle einer Verwertung des haf-

tenden Gegenstands durch Zwangsvollstreckung, sondern auch bei einer ver-

einbarten freihändigen Veräußerung geltend gemacht werden. Dann tritt nach 

der Verwertung aufgrund einer dinglichen Surrogation der Erlös an die Stelle 

des erloschenen dinglichen Rechts (BGHZ 47, 181, 183; BGH, Urt. v. 5. No-
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vember 1976 - V ZR 5/75, WM 1977, 17, 18; v. 22. Oktober 1980 - VIII ZR 

334/79, WM 1980, 1383, 1385; v. 7. Mai 1987 - IX ZR 198/85, WM 1987, 853, 

856; v. 11. Dezember 1997 - IX ZR 278/96, WM 1998, 304, 305; Beschl. v. 

16. Oktober 2008 - IX ZR 46/08, WM 2008, 2225, 2226 Rn. 6). Ein Absonde-

rungsrecht an dem Erlös entsteht freilich nur, wenn die freihändige Veräuße-

rung zum Untergang des dinglichen Rechts führt. Es muss also das Absonde-

rungsrecht im Zuge der Veräußerung erloschen sein (BGHZ 47, 181, 183; 

MünchKomm-InsO/Ganter, 2. Aufl. Rn. 99a vor §§ 49-52; Jaeger/Henckel, InsO 

Rn. 48 vor §§ 49-52; Häsemeyer, Insolvenzrecht 4. Aufl. Rn. 18.70b; HK-

InsO/Landfermann, 5. Aufl. § 165 Rn. 4; Nerlich/Römermann/Becker, InsO 

§ 165 Rn. 18). An der Voraussetzung eines Untergangs des Absonderungs-

rechts fehlt es im Streitfall: Da das Erbbaurecht veräußert wurde, können die 

Rechte der Beklagten auf Entrichtung von Erbbauzins gegen den Erwerber auf 

dinglicher Grundlage durch Zwangsvollstreckung in das Erbbaurecht gemäß § 9 

Abs. 1 Satz 1 ErbbauRG in Verbindung mit §§ 1107, 1147 BGB (vgl. Münch-

Komm-BGB/von Oefele, 5. Aufl. § 9 ErbbauRG Rn. 7, 18; von Oefele/Winkler, 

Handbuch des Erbbaurechts, 4. Aufl. Rn. 6.242) weiter geltend gemacht wer-

den. Auch die nicht im Grundbuch eingetragenen öffentlichen Lasten wirken 

gegenüber einem Erwerber des Grundstücks fort, weil insoweit ein gutgläubiger 

lastenfreier Erwerb ausscheidet (MünchKomm-BGB/Joost, 5. Aufl. § 1105 

Rn. 72; HmbKomm-InsO/Büchler, 3. Aufl. § 165 Rn. 13). Mithin ist für eine ding-

liche Surrogation und damit ein Absonderungsrecht der Beklagten an dem sei-

tens des Klägers erzielten Veräußerungserlös kein Raum. 

 

 2. Diese - soweit ersichtlich - nahezu einhellige (im Sinne des Beru-

fungsgerichts lediglich OLG Düsseldorf DZWiR 2002, 124, 125) rechtliche Beur-

teilung wird durch die Erwägungen des Berufungsgerichts nicht in Frage ge-

stellt. 
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 a) Bereits dem Ansatz des Berufungsgerichts, aus einer Analogie zu § 56 

Satz 2 ZVG sei ein Absonderungsrecht zugunsten der Beklagten herzuleiten, 

kann nicht gefolgt werden. Eine Analogie setzt eine Gesetzeslücke im Sinne 

einer planwidrigen Unvollständigkeit des Gesetzes voraus. Ob eine derartige 

Lücke vorhanden ist, ist vom Standpunkt des Gesetzes und der ihm zugrunde 

liegenden Regelungsabsicht zu beurteilen (BGHZ 149, 165, 174; BGH, Beschl. 

v. 16. Juli 2009 - IX ZB 219/08, WM 2009, 1896, 1898 Rn. 14). Die Vorschrift 

des § 56 Satz 2 ZVG befasst sich lediglich mit dem Übergang der Lasten eines 

versteigerten Grundstücks und nimmt insoweit in Anlehnung an § 103 BGB eine 

zeitliche Abgrenzung zwischen dem Schuldner und dem Ersteher vor (Stöber, 

ZVG 19. Aufl. § 56 Rn. 3 Anm. 3.4). Die ausschließlich auf das rechtliche Ver-

hältnis des Schuldners zu dem Ersteher bezogene Regelung trifft keine Aussa-

ge dazu, ob einem Pfandrechtsgläubiger oder dem Inhaber eines Anspruchs 

aus einer öffentlichen Last Rechte an dem Veräußerungserlös zustehen. Mithin 

kann der in der Bestimmung zum Ausdruck kommende Rechtsgedanke, zumal 

dieser wegen der Verlagerung der Lasten auf den Ersteher eher gegen einen 

Zugriff des Gläubigers auf den Verwertungserlös spricht, keine Grundlage für 

die von dem Berufungsgericht befürwortete Analogie bilden. 
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 b) Der weiteren rechtlichen Würdigung des Berufungsgerichts, das bei 

einer Zwangsversteigerung an dem Veräußerungserlös bestehende Befriedi-

gungsrecht der nach § 10 ZVG bevorrechtigten Gläubiger sei auch bei einem 

mit dem Fortbestand der dinglichen Rechte verbundenen freihändigen Verkauf 

zu berücksichtigen, kann nicht gefolgt werden.  
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 aa) Vielmehr muss zwischen einer Zwangsversteigerung, bei der dingli-

che Rechte erlöschen, und einer freihändigen, unter Fortgeltung dieser Rechte 

vorgenommenen Veräußerung unterschieden werden.  
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 (1) Bleiben die dinglichen Rechte erhalten, scheidet mangels eines 

Rechtsverlusts von vornherein eine dingliche Surrogation und mithin eine Betei-

ligung des Rechtslastberechtigten an dem Veräußerungserlös aus. Da die fort-

bestehende dingliche Belastung kaufpreismindernd wirkt, würde auf der Grund-

lage der Rechtsauffassung des Berufungsgerichts die dingliche Belastung dop-

pelt zum Nachteil des Veräußerers zu Buche schlagen, weil an dem infolge der 

dinglichen Belastung ohnehin geringeren Erlös zusätzlich der Grundpfand-

rechtsgläubiger partizipieren würde. Zugleich würde er unangemessen begüns-

tigt, wenn er an dem Veräußerungserlös beteiligt würde und er außerdem aus 

dem weiter bestehenden dinglichen Recht den Erwerber in Anspruch nehmen 

könnte. Ferner würde der Erwerber ohne rechtlich anerkennenswerten Grund in 

den Genuss eines geminderten Kaufpreises gelangen, obwohl er die durch den 

Preisnachlass abgegoltene dingliche Haftung infolge des Absonderungsrechts 

an dem Veräußerungserlös regelmäßig nicht mehr zu befürchten hätte.  
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 (2) Führt die fortbestehende dingliche Haftung zu einer entsprechenden 

Kaufpreisreduzierung, werden die Vermarktungschancen entgegen der Auffas-

sung des Berufungsgerichts durch die dingliche Haftung nicht erschwert. Viel-

mehr fließen der Fortbestand oder die Beendigung der dinglichen Haftung in die 

Preisbemessung ein. Ebenso wirken sich Rückstände auf Erbbauzins oder auf 

öffentliche Lasten im hier gegebenen Fall der Veräußerung eines Erbbaurechts 

auf den Kaufpreis aus. 
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 bb) Soweit im Streitfall Grundpfandrechtsgläubiger auf den Kaufpreis 

zurückgreifen können, beruht dies darauf, dass sie im Rahmen einer Verwer-

tungsvereinbarung eine Löschungsbewilligung erteilen und sich im Gegenzug 

eine Beteiligung an dem Verwertungserlös haben versprechen lassen. Gerade 

wegen des im Vergleich zu einer Zwangsversteigerung zu erwartenden höheren 

Erlöses eines freihändigen Verkaufs sind - wie die Verwertungspraxis belegt - 

dinglich Berechtigte häufig bereit, eine Löschungsbewilligung zu erteilen, um an 

dem höheren Verwertungserlös zu partizipieren. Deshalb geht die Würdigung 

des Berufungsgerichts, dinglichen Gläubigern müsse im Interesse einer Durch-

setzung ihres Rechts stets an einer Zwangsversteigerung gelegen sein, bereits 

im Ansatz fehl. Dass die Beklagte in der Insolvenz der Schuldnerin wie ein un-

gesicherter Insolvenzgläubiger zu behandeln ist, wird durch die nicht beein-

trächtigte dingliche Haftung des Grundstücks aufgewogen.  

15 

 

 

IV. 

 

 Da es keiner weiteren Feststellungen bedarf, kann der Senat in der Sa-

che selbst entscheiden (§ 563 Abs. 3 ZPO). Infolge des Fortbestands der ding-

lichen Haftung ist kein Raum für eine Beteiligung der Beklagten an dem Veräu-

ßerungserlös aus dem Verkauf des Erbbaurechts. Mithin bleibt die Widerklage 

insgesamt ohne Erfolg. Auf die begründete Revision des Klägers ist das ange- 
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fochtene Urteil unter Zurückweisung der Revision der Beklagten aufzuheben 

(§ 562 Abs. 1, § 561 ZPO).  

 

 

Ganter                                               Raebel                                              Kayser  

 

                              Gehrlein                                                Grupp  

Vorinstanzen: 

LG    Braunschweig, Entscheidung vom 19.02.2008 - 6 O 1240/07 -  

OLG Braunschweig, Entscheidung vom 14.01.2009 - 3 U 25/08 -  



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


